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Zwei Scenen aus dem engliſchen Bürgerkriege. 
* (Beſchluß.) 

Mittlerweile hatten Sir Georg Herrick und Heinrich Lisle 
bis zuletzt für die Sache ihres Kövigs gefochten, und ihr Eifer 
war — wie jene gewaltigſte der menſchlichen Anregungen — die 
Hoffnung, unter dem Druck des Mißgeſchicks nur ſtärker ge⸗ 
worden. Inmitten der mannichfaltigen Wechſelfälle des Bürger⸗ 
krieges war der Tag der Vermählung Heinrich Lisle's mit 
Margaretha Herrick fünfmal feſtgeſetzt worden, aber eben ſo oft 
war ein unvorhergeſehener Unfall dazwiſchen gekommen und 
hatte einen Aufſchub deſſen, was Alle fo ſehr wünſchten, nö⸗ 
thig gemacht. Mit jedem ablaufenden Tage wuchs in Lady 
Herrick, deren Hülfsmittel und Hoffnungen ſich in gleichem Grade 
erichöpften, das Verlangen, ihr Kind mit dem jungen talent⸗ 
vollen, characterfeſten und vermögenden Manne vereint zu ſehen / 
und Sir Georg Herrick, den eine Ahnung ſeines bevorſtehenden 
Oeſchicks erfüllte, vankte Gott nach jedem Treffen, daß er noch 
lebte, um die Hand ſeiner Schweſter in die ſeines Freundes le⸗ 
gen zu können. 

Die Vermählung wurde noch einmal aufgeſchoben, als der 
Aufruf zu dem unglücklichen Treffen bei Woreeſter erſcholl, in 
welchem Sir Georg Herrick ſiel. Heinrich Lisle entkam und 
brachte der trauernden Margaretha den letzten Wunſch ihres Bru⸗ 
ders, daß ſie ſich ohne fernere Verzögerung, ohne eitle Ceremonie 


oder nutzloſe Thränen mit ihrem verlobten Beſchützer verbinden 


möchte. Es war eine traurige Hochzeit; kein Glockengelaͤute, 
kein lachendes Brautgefolge verkündete die Verbindung der beiden 
Liebenden, und bevor noch der Hochzeittag vorüber war, wan⸗ 
derte Heinrich Lisle als Gefangener nach dem Tower von Lon⸗ 
don. Sein Verhör wurde einige Zeit hinausgeſchoben, als es aber 
ſtattfand, war ſein Schickſal bald entſchieden. Es bedurfte kei⸗ 
ner Beweiſe, um ihn ſeiner Treue für den König zu überführen 
und er wurde zum Tode durch das Henkerbeil verurtheilt. Nur 
eine kurze Friſt von drei Tagen ward ihm vergoͤnnt. Marga⸗ 
retha, die ihn im Gefangniß beſuchen durfte, hing vom Schmerz 
überwältigt, an ſeiner Bruſt. Lady Herrick, der er mehr als 
Sohn geweſen war, betrachtete ein Weilchen mit gleichem Schmerz 
ſein ſchönes aber blaſſes, durch Strapazen, Kummer und lange 
Einkerkerung eingefallenes Geſicht, welches ſich bei dem Anblick 
ſeiner hoffnungsloſen Gattin noch mehr verdüſterte. Aber plötz⸗ 
ich ohne ein Wort zu ſagen, wendete ſich die Mutter von dem 
traurigen Anblick ab und verließ das Gefängniß. 
\ II. 

In der großen prachtvollen Weſtmünſterhalle, deren hohes 
Gewölbe auf jo viele gewaltige Scenen der engliſchen Geſchichtt 
herabſah, und die als Zeugin von mancher ſchnell verrauſchten 
glanzvollen Feſtlichkeit, eben ſo traurige Betrachtungen über die 
Nichtigkeit irdiſcher Größe veranlaßt, als die grauen Denlſteine 


/ 


— — 


welche die äußern Dinge leitet und beherrſcht. 
Schritte ſchien in dem Fußboden für immer wurzeln zu wollen 


Staub beugte. 


tor der Mepublick England erhob. 


zeichnet und ein Eid abgelegt; hierauf bedeckte Cromwell ſein 
Haupt wieder und nahm unter dem lauten Zurufe des Volkes 


8 75 > 
auf den Gräbern, bewegte ſich am 16. December bel Trompeten⸗ 


ſchall mit e als bürgerlichen Geprän⸗ 
ge verſehen, n glänzender Zug zu einem Seſſel oder Thron, 
der am Ende des Saals auf einigen reichgeſchmückten Stufen 
ſich erhob. Richter, mit den Abzeichen ihrer Würde begleitet, 
um ihren Urtheilsſprüchen mehr Nachdruck zu verleihen, und 
Offiziere in ihrem blitzenden Waffenſchmuck, welcher die rauhe 
Form des Kriegshandwerks zu verſtecken beſtimmt iſt, ſchritten 
über den wiederhallenden getäfelten Fußboden durch eine lange 
Doppelreihe von Soldaten, welche den Raum von der gaffenden 
und bewundernden Zuſchauer-Menge frei erhielten. 
Hauptfigur in dem ganzen Zuge, diejenige, auf welche alle Bli⸗ 
cke ſich richteten, war ein Fräftiger breitſchulteriger Mann mit 
gebräunten Geſicht, buſchigen Braunen und einer großen rothen 
Nafe © Seine Züge waren keineswegs einnehmend, eben ſo we⸗ 
nig zeichnete ihn ſein Anzug aus, der in einem ſchlichten ſchwarzen 
Sammetkleide beſtand. Aber es war etwas in feiner Haltung 
und in ſeinem Blicke, das ſich nicht verkennen ließ. Cs war 
das Vertrauen auf ſeine Macht, nicht auf die äußere Macht der 
Umſtände und ſeine Sellung, ſondern auf jene innere Kraft, 
Jeder ſeiner 


und ſein Auge, als es den Blicken der Umſtehenden begegnete, 
traf dieſelben mit einer Ruhe, die ſie vor feinem Blick in den 
Er ſchritt durch die Halle, ſtieg die Stufen 
zu dem Seſſel hinan, und ſich umdrehend, ſtand er unbedeckt 
vor dem Volke. Die beiden Großſiegelbewahrer, ihm zu feiner 
Rechten und Linken ſtehend, laſen eine Urkunde vor, die unter 
Anordnungen den Lord General Olivier Cromwell zum Protec⸗ 
Die Schrift wurde unter⸗ 


einen Sitz auf dem Seſſel wieder ein, wärme al alle en 
um ihn her unbedeckt blieben. 


Nach mehreren. anderen Ceremonien erhob ſich Cromwell 


von feinem Thron und ging an der Spitze des Zuges wieder 
nach dem Eingange der Halle; aber kaum hatte er die Hälfte der⸗ 
ſelben durchſchritten, als eine Frau, welche einem der Soldaten in der 
a Doppelreihe etwas zugeflüftert hatte, plötzlich hervorſtürzte und 


Aber die 


lieb und theuer war. 


. 
ſich zu Cromwell's Füßen warf. 


„Eine Handlung der Gnade 
Lord Protector!“ rief ſie aus, „eine Handlung der Gnade, um einen 
Segen auf bie Macht zu bringen, welche Ihr Euch beigelegt habt.“ 
„Was iſt Dein Begehr Frau?“ fragte Cromwell; „ich 
habe dein Geſicht ſchon früher irgendwo geſehen, was willſt Du? 
IR Deine Bitte geziemend und kann ſie ohne Nachtheil für die⸗ 
ſes zerrüttete Land gewährt werden, ſo ſoll ſie an einem Tage 
wie der heutige, nicht abgeſchlagen werden.“ 

„Als Obriſt Cromwell's Angriff auf Farring Houſe fehl⸗ 
ſchlug,“ ſagte Lady Herrick, denn ſte war es, welche vor ihm 
kniete, „und als ſeine Truppen von General Goring in der 
Nähe von Warnham überfallen und niedergemetzelt wurden“ — 
bei dieſen Worten verfinſterte ſich Cromwell's Stirn, aber die 
Knieende fuhr deſſenungeachtet fort — „entfloh der bevrängte Feldherr 
ſeiner Niederlage, die er nicht verhindern konnte, wurde vom Pferde 
geworfen und, von dem Falle betäubt, in das Haus einer Witt: 
we getragen, die ihm Oedach und Schutz gewährte. Er war 
ihr und der Ihrigen Feind und floh aus einem Treffen, in wel⸗ r 
chem ihr eigener Sohn gefochten hatte, nichtsdeſtoweniger ließ 
fie ihm Pflege und Erquickung angedeihen und wiederſetzte ſich 
ihrem Sohne, der ihn an ihrem Heerde toͤdten wolle. Auch 
Heinrich Lisle verwendete ſich für ſein Leben und fand Gehörz 
ohne dieſes, Lord Protector, ſage ich Dir, würdeſt Du nie die⸗ 
ſen Sitz eingenommen haben, den Du heute eingenommen haſt. 
Eure Richter haben Heinrich Lisle verurtheilt, weil er nach ſei⸗ 
nem Gewiſſen gehandelt hat; ich bitte jetzt um ſein Leben, als 
Vergeltung für das Leben, welches er gerettet hat. Gewähr 
es — o gewährt es — ſofern Ihr ein Mai und ein Ehrif 
ſeid.“ 

Eromwell's Stirn war finſter wie eine Gewitterwolke, und 
als er ſie eine Weile ſchweigend angeſehen hatte, war ſeine ein⸗ 
zige Erwiederung: „Führt ſie hinweg, das Weib iſt verrückt, 
führt fle hinweg; aber ſanft — ſanft; nerlegt nicht die Verletztez 


ſo — nun weiter; denn fürwahr, wir ſind ſchon lange aufgehal⸗ 
ten worden.“ 


Von den Soldaten aus der Halle geführt, in ihrer letz⸗ 
ten Hoffnung getäuſcht, mit faſt gebrochenem Herzen wegen ihres 
Kindes und ihres Kindes Gatten, wanderte Lady Herrick lang⸗ 
ſam dem traurigen Orte zu, wo ſie Alles zungagtlaſsen, was ihr 


4 


— 


„Die glänzende Cavalcade welche den Ufurpator nach feinem 
Pallaſt zurückgeleitete, bewegte ſich an ihr vorüber gleich einem 
peinlichen Traum, der uns in unſerm Leide mit glänzenden Er⸗ 
ſcheinungen verhöhnt. Als ſie hierauf ihren Weg durch die 
einſame, durch das anlockende Schauſpiel entvölkerte Straße ver⸗ 


folgte, ſprengt ein einzelner Reiter an ihr vorbei, ſah ſie einen 


Augenblick an und nicht weiter. Im Tower wurden ihrem ſo⸗ 
fortigen Eintritt in den Kerker des Gefangenen keine Formali⸗ 
täten entgegengeſetzt, man führte ſie ſogleich hinein; die Thür 
ſtand offen, ein entſtegeltes Papier lag auf dem Tiſche, Heinrich 


Fa. 
hielt feine Margaretha feſt umſchlungen, und Thränen, welche 
fie nie zuvor in feinen Augen geſehen, rollten reichlich über 
ſeine Wangen herab und miſchten ſich mit denen ſeiner Gattin; 
abeß, durch die Thränen lächelte Freude, und Wonne ſtrahlte 
durch die Nacht der Sorgen. on 

„Freude, Mutter, Freude!“ waren die erſten und einzigen 
Worte; „Freude, Mutter, Freude! — Heinrich iſt begnadigt!“ 


Verlag und Redactlon: Hir tſche Buchhandlung in Ratibor. 


Druck von Bögner's Erben, 
. ˙ . 
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Wilfelns- 


Pferdes Auction. 


Durch die Eröffnung der Wilbelmds 
Bahn werden bei der bieſigen Poſthalterei 


25 bis 30 recht brauchbare Pferde 


Mit unſern Dampfwagenzügen unter Anſchluß an die der Oberſchleſiſchen Bahn. 


findet zwiſchen hier und Breslau täglich zweimal, zwiſchen hier und Gleiwitz da⸗ 
gegen täglich einmal eine Verbindung in beiden Richtungen ſtatt. a 

Unſer Morgenzug (Abgang 6 Uhr 15 Minuten) trifft 7 U. 4 M. in Koſel 
ein, von wo die Abfertigung nach Breslau um 7 U. 39 M., nach Gleiwitz aber 
7 U. 47 N. geſchieht. Ankunft in Breslau 11 U. 20 M., in Gleiwitz 9 
U. 13 M. 


Unſer Mittagszug (Abg. 2 U. 15 M.) gelangt 3 U. 4 M. nach Koſel, 


wird um 3 U. 39 M. weiterbefördert und kommt um 7 U. 20 M. in Breslau an. 

Der um 6 U. 30 M. Morgens von Breslau abgehende Zug, welcher 10 U. 
14 M. nach Koſel kommt, wird von dort um 10 U. 30 M. nach hier befördert, 
woſelbſt er 11 U. 19 M. anlangt. 


Der um 2 U. 30 M. Mittags von Breslau und um 4 U. 44 M. von 


Gleiwitz abgehende Zug, trifft um 6 U. 14 M., reſp. um 6 U. 17 M. in Ko⸗ 
ſel ein. Dort erfolgt die Abfertigung nach hier um 6 U. 30 M. Ankunft in 
Ratibor 7 U. 19 M. 8 8 N 
Betriebs⸗Reglements und Vorſchriften für unſern Güter- Verkehr find auf un⸗ 
ſern Bahnhöfen das Stück für 1 % zu verkaufen. 
j Ratibor den 10. Januar 1846. . 
Das Direktorium der Wilhelms-Bahn. 


Herr Direktor Heiniſch wird erſucht, 8 6 
recht bald den Ewigen Juden, die Dame Königl. 93. Klaſſen⸗Lotterie, deren Ziehung 
von Saint Tropez und die Marquiſe von am 15. d. M. beginnt, empfiehlt ſich ganz 
Pilette zu wiederholen. ergebenſt F. Samoje, 


Mehrere Theaterfreunde. 8 Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
daß der den Zur Ratibor den 12. Januar 1846. 


Thore iſt der Oberſtock nebſt Zubehör mit ö — eazr 22 ©; 
Kutſcherwohnung und Stall für 2 Pferde 1200 — 1500 Ritt. zu 5 Procent 
zu vermiethen und von Oſtern an zu bes werden ohne Einmiſchung eines Dritten auf 
ziehen. Desgleichen eine Giebelſtube. hypothekariſche Sicherheit baldigſt geſucht. 
7 Seidel sen. Wo? iſt zu erfragen in der Expedition d. Bl. 


— 


| 
Mit Looſen zur bevorſtehenden 1. Klaſſe 


außer Gebrauch geſetzt und ſollen dieſe 
nebſt Geſchirr u. ſ. w⸗ 75 
Donnerſtag den 15. Januar e. 
von früh 9 Uhr ab, hier vor dem Rathhauſe 
meiſtbietend und gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. * 
Ratibor im December 1843. 


Spiegel, Poſthalter. 


Auction. 


In dem Supplifanten = Zimmer des 
Königl. Oberlandesgerichts hieſelbſt wer⸗ 
den am 19. Januar d. J. Vormittags 
von 9 Uhr an, Uhren, Meubles, Haus⸗ 
geräth, Kleidungsſtücke, Betten und ans 
dere Gegenſtande an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen ſofortige Bezahlung verkauft werden. 
Ratibor den 2. Januar 1846. 
Brünner. 
Im Auftrage eines bedeutenden Hans 
delshauſes erlaube ich mir die Anzeige zu 
machen, daß durch meine Vermittelung je⸗ 
de beliebige Geldſumme auf Rittergüter in 
Oberſchleſten, zur erſten Hypothek, nach den 
landſchaktlichen Pfandbriefen, zu haben iſt. 
Hierauf Reflektirende wollen mich mit por⸗ 
tofreen Briefen davon in Kenntniß ſetzen. 
Ratibor den 10. Januar' 1846. 


Ernſt Altmann. 


Das geehrte Publikum machen wir auf die ſeit Johannis d. J. in Nomber 8 
Verlags⸗Buchhandlung in Leipzig erſchienenen: { a 


Ergänzungsblätter 


zu allen 


Converſationslexiken, 


herausgegeben von einem Verein von Gelehrten, Künſtlern und Fachmännern 
unter der Redaction von Dr. F. Steger, 5 


ganz beſonders aufmerkſam. Wir haben uns aus dem bisher Erſchienenen überzeugt, 
daß obige Blätter dem Zeitbedürfniſſe in ſehr genügender Weiſe entſprechen und daß 
fie hierin weit mehr leiſten als der Titel beſagt. Wenn Encyklopädien und Conver⸗ 
ſationslexiken bei dem Publikum einen fo rieſenhaften Abſatz fanden, fo liegt es doch 
in der Natur aller nach dem Alphabet geordneter Werke, daß die Aufnahme der Ar⸗ 
tikel ſich nach dem Alphabet richtet und richten muß, und ſo ſehr das Nachſchlagen 
einzelner Artikel hierdurch erleichtert wird, ſo unmöglich wird es meiſtens eben hier⸗ 
durch, Gegenſtände zu beſprechen, welche die Zeit berührt, die eine Zeitfrage bilden, 
und in aller Leute Munde ſind. Ein Blick in das vorliegende erſte Quartalheft der 
„Ergänzungsblätter“ wird ſchon jetzt die Ueberzeugung gewinnen laſſen, daß ſelbſt 
ſeit dem kurzen Erſcheinen dieſer Zeitſchrift die wichtigſten Gegenſtände unſerer Zeit, 
über welche das große Publikum Belehrung wünſcht, ſchon beſprochen wurden. 

Die Gegenwart, ihre Erſcheinungen für die Geſchichte, die wir durchleben, die 
Zeitfragen, welche unſere Zeit zu entſcheiden ſtrebt, die Fortſchritte in allen Wiſſen⸗ 
ſchaften, die Mitmenſchen welche hervortreten, alles das bildet in allen Kreiſen- den 
Mittelpunkt der Converſation, welcher eine wiſſenſchaftliche Unterlage zu geben ſich die 
Ergänzungsblätter bemühen. Sie haben daher den vierfachen Zweck: 


1) Alle wichtigen Erſcheinungen des Tages zwar in bündi⸗ 
er Kürze, aber in überſichtlicher Darſtellung zum klaren 
Bewußtſein des Publikums zu bringen. N 
2) des Publ in den Wiſſenſchaften 
des Publikums zu machen. 

3) Wird dieſe Zeitſchrift als a encyelopädiſche, welche 
erſcheint, dem Publikum durch das wöchentliche Erſchei⸗ 
nen eine wiſſenſchaftliche Unterhaltung bieten. 

A) Erhalten die Ergänzungsblätter die frühern und gegen: 
wärtigen Auflagen der Couverſatiouslexiken ſtets neu. 


zum Gemeingut 


Wir konnen mit dem vollſten Recht dieſe Zeitſchrift empfehlen, zumal da da der 
dafür zu zahlende Preis ein Höchft billiger iſt, nämlich für einen halben Jahrgang von 
26 Bogen Lex. 8. nebſt Titel und Inhaltsverzeichniß ein Thaler. 


F. Hirt, in Breslau und = 


Nachdem ich die hinter Altendorf ges 
legene Ziegelei meines Vaters pachtweiſe 
übernommen habe, zeige ich den geehrten 
Entnehmern ergebenſt an, daß fortwährend 
gutes Ziegelmaterial jeder Gattung zu den 
billigſten Preiſen vorräthig fein wird. 

Ich wohne von jetzt ab in meinem 
neuen Wohnhauſe am Wallmarkt, Par⸗ 


terte linker Hand. 
Seidel jun. II. 


Rüböl fein raffinirt 
verkauft von heute ab, im Ganzen ſowie 
im Einzelnen zu billigen und ſtets zu 
zeitgemäßen Preiſen 

die Oelfabrik des 
X. Naber korn 
am Ringe. 
Ratibor den 13. Januar 1846. 


Bekanntmachung. 


Montag den 19. d. Mts. Vormittag 
10 Uhr, werde ich im hieſigen Königl. 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Lokale, 
Stockuhren, Wanduhren, Moͤ⸗ 

bles, Kleidungsſtücke, 20 Fla⸗ 
ſchen Wein u. a. m., 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 


baare Zahlung verkaufen. 
Ratibor den 13. Januar 1846. 
Hoppe, Erekutor, 


Bekanntmachung. 

In dem Hauſe, zum grünen Baum 
genannt, ſind zwei Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. 

Ratibor den 10. Januar 1846. 

F. L. Schwiertſchena. 

Ein Nähfäfthen in Form eines 

Taſchenbuches iſt gefunden worden und 

kann daſſelbe für Erſtattung der Inſertions⸗ 

Gebühren vom Eigenthümer in Empfang 

genommen werden. Bei wem? iſt zu er⸗ 
fahren in der Expedition d. O. A. 


Es hat fi) das Geruͤcht ver: 
breitet, daß ich meinen bisherigen 
Wohnort mit Rybnik vertauſchen 
will. Ich erklaͤre dies fuͤr eine 
reine Erdichtung, da ich gar keine 
BVeranlaſſung habe mein jetziges 
Domicil zu veraͤndern. 

Ratibor den 10. Jan. 1846. 

Dr. Kriger, 
Oderſtraße. 


— 


Beſtellungen, auf Eichenholz A 4 9: 
25 An, Erlenholz à 4 A: 15 Sn, 
weiches Fichtenholz A 4 3A: franco Ras 
tibor, werden, wie früher, bei Herrn Ig⸗ 
natz Guttmann in Ratibor angenommen. 

Grabowka den 13. Januar 1846. 


S. Löbenſtein. 


In meinem Hauſe auf der Jungfern⸗ 
und Braugaſſen⸗ Ecke iſt eine Wohnung 
nach der Braugaſſe zu, beſtehend in 4 
Piecen nebſt Zubehör, im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen und am 1. April 
c. zu beziehen. 

Lion. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedit 


ion deſſelben (am Markt, im Lokal der 


Hirtſchen Buchhandlung) ſpäͤteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 42 uhr Mittags erbeten. 


